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Tschermin

Tanne /Jedliska
Nach ca. 30 Jahre nach der 

Gründung haben die Mundils 
diesen Ort verlassen.



Erdmannsdorf

Mundils von Erdmannsdorf - Tanne nach Tschermin



Mundils von Hussinetz nach Tschermin

Der Josef Mundil ist um 1805 nach Tschermin
mit seiner Frau Anna Neweczeral zugezogen.
Sie hatten gemeinsam 10 Kinder



Mundils von Hussinetz nach Tschermin

Der Sohn Josef Mundil und Maria Posischil 
hatten gemeinsam 12 Kinder. 2 Kinder sind 
nach der Geburt gestorben und zwei im 
Kindesalter. 



Tschermin

Tschermin wurde in 1761  auf dem Gebiet von Groß Wartenberg (Sycow) gegründet. 

Die Böhmische Dörfer  lagen mitten im Wald mit schlechter Infrastruktur und unmittelbar an der Grenze zu 
Posen. 
Der Boden den die Siedler bewirtschafteten war äußerst karg. Das Dorf Tschermin, das nicht von der Steuer 
befreit war konnte teilweise keine Steuern zahlen. Die meisten der böhmischen Siedler waren Weber. Aber 
für die Waren der Weber gab es in und um Tabor keine Märkte.



Dorf - Zugehörigkeit und Bevölkerung in Tschermin
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Es steht nur noch 
das Haus vom Paul Mundil
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Keine Kneipe

Kath.Kapelle

Stand: August 2019
Georg Mundil

Auf dem Platz vom Vilem Mundil
wohnt ein Pospisil.
Es soll der letzte Böhmen-Nachkomme 
sein.



Tschermin
Ehemallige Schule Ehemalliges Babtisten Gebetshaus

Ehemalliges Haus vom Josef Mundil Ehemalliges Gasthaus



Tschermin

Katholische KapelleEhemalliges Haus vom Vilem Mundil → Pospischil Nachkommen



Tschermin - Friedhof

Marie Mundil 1859-1909 Josef Mundil 1841-1910
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